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Berlin, 22. Mai . Zur Umschuldungder lanüwirtschast-
licheu Kredite im Osten, wird eine deutsche Ablösungsbank
gegründet »verden.

Landwirtschaftl. Genosscnschaftl. Zentralkaffe.
Im Anschluss an die Verbandsvcrsammlung sand die 3,.

ordentliche Generalversammlung der Landw . Genossenschasts-
Zentralkassee. G. m. b. H. unter dem Vorsitz des Aufsichtsrats-
vorsitzenden Oberreg.-Rat a. T . Baier und unter starker Be¬
teiligung der Vertreter der angcschlossenen Genossenschaften
statt. Den Geschäftsbericht sür 1020 erstattete Direktor Greiner.
Dem Bericht ist u. a. zu entnehmen , daß der Zentralkaffe aus
31. Dezember I!»20  1730 Mitgliedergenosscnschaften angeschlossen
waren, »vorunter 1510 Darlehcnskassenvereine und Genossen-
schastsbanken. Der Gesamtumsatz berechnet sich auf beiden
Leiten des Hauptbuchs aus rund l 531 OVO 000 Mark . An Kre¬
diten wurden an die angeschlossenen Genossenschaften rund
35 Milt, ausgcgebeu. Die Geschäftsanteile belaufen sich aus
rund 7 Mill - Das Jmmobilienkonto erscheint in der Bilanz
mit 520 000  Alark . Der Berichtigungssonds (für die Ausiver-
tung der früheren Papiermarkfestanlagen bestimmt) ist aus
1 lOOOOO Mark angewachsen. Zuzüglich dieser Rücklage werden
an Reserven nach erfolgter Zuweisung aus dem Reingewinn
von 1929 insgesamt 2 050 000 Mark ausgewiesen. Die Bilanz
1929 weist nach vorgenommenen Abschreibungen einen Rein¬
gewinn von 180  301 Mark aus. wovon entsprechenddem Antrag
des Vorstands und Anssichtsrats überwiesen wurden dem ge¬
setzlichen Reservefonds 50000 Mark , dem Betriebsfonds 25 000.
dem Berichtigungssonds (sür Auswertung ) lOOOOO, auf neue
Rechnung 5301 Mark . Die Ausschüttung einer Dividende
kommt sür das Berichtsjahr tu Wegfall, »veil die Geschäfts¬
anteile vorläufig noch aus dem den Genossenschaften einge-
raumteu Kredit zinslos entnommen sind. Im Anschluß an
allgemeine wirtschaftliche Betrachtungen ist tu dem Bericht
noch weiter ausgeführt , daß im Berichtsjahr leider eine wei¬
tere Verschlechterung in den wirtschaftlichen Verhältnissen der
Landwirtsck-ast eiugetreteu und diese geradezu vor die Existenz¬
frage gestellt sei. Die Rechnung und Bilanz wurden von der
Generalversammlung genehmigt und dem Vorstand und Auf¬
sichtsrat Entlastung erteilt.

Im Laufe der Berbandsversammlung ergriff auch Wirst-
sckmstsminister Dr . Maier das Wort , um dem Verband die
Grüße der Staatsregierung zu überbringen . Er freue sich,
dem Verband und allen seinen Organen und Untergenossen¬
schaften und allen, die hier Mitarbeiten , die Anerkennung aus-
spreckxm zu dürfen für die wertvolle Arbeit , die hier auch im
letzten Fahre geleistet wurde zum Nutzen der Genossenschaften
und der gesamten Volkswirtsckmft. Im Wirtscksaftsministerium
habe man sich auch im abgelaufenen Jahr bemüht, mit den
Genossenschaften die Fühlung aufrecht zu erhalten und es sei
diese Tätigkeit eine besonders erfreuliche Seite unseres Staats¬
lebens. Die Regierung habe sich auch bemüht, der Agrar¬
politik ihre Unterstützung zuteil »verden zu lassen, besonders
bei ihrem Einfluß auf die Reichsgesetzgebung; sie werde sich
von diesen Gedanken auch in Zukunft leiten lassen. Zum
Schluß betonte der Minister , er wünsche dem Verband land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften auch im neuen Geschäftsjahr
Wie Erfolge im Interesse der Landwirtschaft und des Staats¬
wesens und der Wirtschaft im ganzen. Weitere Begrüßungs¬
ansprachen hielten Direktor Brenning sür den Reichsverband
der landwirtschaftlichen Genossenschaften und Professor Dr.
Hillringhaus für die Preußenkasse sowie Professor Dr . Kinder-
»mnn für die Landwirtselsaftliche Hochschule Hohenheim, wo¬
bei er an die Spitze seiner Ausführungen die Forderung
stellte, daß noch höher als die wirtschaftlichen Kräfte die sitt¬
lich-religiösen zu stellen seien.

Bei den Wahlen in den Verbandsausschuß wurden Dr.
Petry-Sigmaringen und Verwaltungsaktuar Röhrle -Ellwan-
gen neugewählt. Eine sehr eingehende und teilweise reckst er¬
regte Erörterung entspann sich beim letzten Punkt der Tages¬
ordnung: Wünsche und Anträge . Ein Vertreter aus dem
Bezirk Balingen übte scharfe Kritik an der Zinsregelung der
Zentralkasse; die Zinsspanne zwischen dem Reichsbankdiskont
und dem Zins der Zentralkasse sei nicht mehr erträglich ; man
lollte sich mit einem Prozent Spanne begnügen. Ferner sei
nne Ermäßigung des Berbandsbeitrags dringend notwendig.
-80m Vorsitzenden wurde hierzu ausgeführt , die Frage der
Verbandsbeiträge solle nachgeprüft und wegen der Zinsspanne
m der Versammlung der Zentralkaffe Auskunft gegeben wer-
oen.- Hierauf ergriff Staatsrat Rath das Warst, um die An¬
griffe des ersten Debatteredners zurückzuweisen. Die Arbeit
>m Verband werde gar nicht so gewertet, wie sie es verdiene:
ss sei bedauerlich, daß ein großer Teil der Versammlung den
schaffen Ausführungen des ersten Redners zugestimmt habe,
tzn der weiteren Aussprache wandten sich einige Redner eben-
lalls gegen die Angriffe auf die Verbandsleitung und die Be-
ansten,- betonten jedoch. daß der Redner aus übervollem Her-
len gesprochen habe. Direktor Greiner führte ans , die Zins-
channe betrage nicht zwei bis drei, sondern nur ein Prozent.
Es müsse hier überhaupt unterschieden »verden zwischen Geld-
und Kapitalmarkt . Eine Planmäßige weitere Ermäßigung der
heutigen Zinssätze erscheine gewiß notwendig . Von den fest
angelegten Geldern der Zentralkaffe, bei denen der Zinssatz
o>s sieben Prozent betrage, kommen 05 Prozent dieser An¬
lagen in Betracht . Unter eine Zinsfpanne von ein Prozent
könne selbstverständlich nicht herabgegangen werden.

Tpar-Anträgc beim Wehr-Etat.
Berlin, 22. Mai . Im Reichstag haben die Regierungs-

Aarteien Anträge eingebracht, wonach beim Haushalt des
-neichswehrministeriums eine Anzahl von Titeln ermäßigt

»verden sollten, die insgesamt eine Ersparnis von ungefähr i,2
Millionen Mark bringen . Tic Sozialdemokraten haben An¬
träge zum Reichswehretat eingeüracht, wonach eine Anzahl von
Kapiteln , die die Besckiaffung und Unterhaltung der Munition,
Ankauf von Pferden , Instandsetzung von Festungswerken usw.
betreffen, gestrichen »verden sollen. Durch diese Anträge soll
eine Ersparnis von über 50 Millionen Mark erzielt werden.
Die Deutsche Volkspartei ersucht in einem 'Antrag die Reichs-
regiernng , dem Reichstag einen Gesetzentwurf über die Rege¬
lung und den Schutz der Berussbezeichnung „Architekt" vor-
znlegcn.

Immer neue Ztcucrplänc.
Berlin , 22. Mai . lieber die Finanzlage der .Reichsanstalt

für Arbeitslosenversicherung soll heute eine Parteiführer
Besprechung beim Reichskanzler abgehalten »verden. Das
Danaidenfaß der Arbeitslosenversicherung heischt immer neue
Opfer . So will man bereits , »nie schon gemeldet, die Beiträge
um ein volles Prozent hinaufsetzen, und trotzdem wird vielfach
bezweifelt, ob bei dem ständig wachsenden Defizit neben den
Einsparungen durch Reformen auch diese Maßnahme aus
reichen wird . Las Lock für das laufende Jahr zu stopfen. Es
muß also damit gerecknet werden, daß außerdem noch ein Rück¬
griff auf „unausgescköpftc Steuer -Möglichkeiten" gebracht wird,
wie es so schön heißt. Der „Vorwärts " greift in diesem Zu¬
sammenhang den Gedanken des Notopfers , der vom Zentrum
neuerdings propagiert wird , begierig auf. Aber während das
Zentrum offenbar auf ein allgemeines Notopfer der Festbesol¬
deten hinaus will, fordert die Sozialdemokratie eine „Sonder-
besteuerung der Leistungsfähigen ". Die Sozialdemokratie will,
so begründet der- „Vorwärts " diese Forderung , daß nur die
hohen Einkommen über 8000 Mark jährlich herangezogen wer¬
den, die unter dieser Grenze liegenden Einkommen mithin von
einer- derartigen Sozialabgabe frei bleiben.

Die Senkung der Kapitalverkehrsstcuern.
Berlin , 22. Mai . Die Reichsregierung hat vom Reichstag

die Ermächtigung zur Senkung der Kapitalerstragssteuer und
Kapitalverkehrssteucr verlangr . In der Besprechung, die
geistern zwischen den Steuersachverständigen der Regierungs¬
parteien und dem Vertreter des Reickrsffnanzministeriums,
Ministerialdirektor Zarden . statffand . wurde mitgeteilt , in wel¬
cher Weise die Regierung von dieser Vollmacht Gebrauch
machen will. Es ist beabsichtigt, zunächst im Laufe dieses Jah¬
res bei der Kapitalverkehrssteuer den Emissionsstempel für Ob¬
ligationen und Aktien von ! aus 2 Prozent bezio. von 2 auf
1 Prozent herabzusetzen. Außerdem soll die Börsennmsatz-
steuer um X, d. h. von l ŝ Pro Mille auf l pro Mille gesenkt
»verden. Die Kapitalertragslstcuer soll erst ab 1. Januar 1031
fortfallen . Da der Ertrag aus diesen Steuern aber nicht sehr
groß ist, von ihrer Beseitigung oder Ermäßigung aber eine
erhebliche Krediterleichterung erwartet wird , soll sie unter allen
Umständen durchgeführt »verden.

Die Berufung des Oberbürgermeisters Bötz.
Berlin , 21. Mai . Gegen das Ulsteil, durch das Oberbürger¬

meister Böß geistern vom Disziplinargericht unter Zubilligung
von zwei Dritteln seiner Pension mit Dienstentlassung bestraft
wurde, haben seine beiden Verteidiger heute Berufung ein¬
gelegt. Sie wenden sich gegen einzelne Schnldfeiststellungen
sowie gegen die Höhe der Strafe . Nach der „B . Z. am
Mittag " begründet das Disziplinargericht die Höhe der Strafe
damit , daß Oberbürgermeister Böß der erste Bürger der ersten
Stadt Deutschlands war , tvas ihm ganz besondere Pflichten
auferlegte , so daß seine Dienstverfehlungen auch ganz besonders
ins Geivicht fallen. Ihn in seiner Stellung zu belassen, wäre
nicht mehr möglich gewesen, da er das Beistrauen der Bürger¬
schaft verloren habe. Es wird damit gerechnet, daß die Be¬
rufungsverhandlung vor den»Oberberwaltungsgericht erst nach
den Gerichtsferien wird stattfinden können. Als eine besondere
Schwierigkeit wird es angesehen, daß Scnatspräsident Grütz-
ner Vorsitzender des Disziplinarsenats für die Berliner An¬
gelegenheiten ist. Im Zusammenhang mit seinem bekannten
Brief in der Angelegenheit des früheren Jnnnenministers
Grzesinski an den Ministerpräsidenten Dr . Braun erwägt die
Verteidigung Grützners Ablehnung wegen Besorgnis der Be¬
fangenheit , weil er bereits öffentlich seine Stellungnahme zu
den Berliner Vorgängen zum Ausdruck gebracht habe. Ilebri-
gens wird im Zusammenhang mit der Verhandlung gegen
Bösi in parlamentarischen Kreisen der Gedanke erwogen, die
Oeffentlichkeitdes Disziplinarverfahrens auch für Verhandlun¬
gen gegen Kommunalbeamte einzuführen .

Ausland»
London, 22. Mai . Die englische Regierungskrisewird auch

von deni Organ der Arbeiterpartei , allerdings aus taktischen
Gründen , als sehr bedenklich hingeftellt. Die englischen Kon¬
servativen haben gegen den englisckren Arbeitsminister einen
Mißtrauensantrag eingebracht.

Ultimatum der Heimwehren.
Wien, 22. Mai. Die Heimwchren haben dem Bundeskanz¬

ler Schober ein Schriftstück überreicht, mit dem sie nicht weni¬
ger als die Staatsgewalt für sich fordern . Sie verlangen in
dem Schreiben die Ileberlassung des Innenministeriums und
den Posten des Polizeipräsidenten , um selber die Auflösung
des republikanischen Schutzbundes durchzuführen. Major
Pabst , der in Deutschland am Kapp-Pntfch teilgenommen hat
und in Oesterreich der Generalstabschef der Heimwehren ist,
war offenbar der Inspirator dieser Forderung . Wenn auch
in Oesterreich solche Aktionen ohne Aufregung beurteilt wer¬
den müssen, kann doch nicht geleugnet werden, daß Schober
vor sehr ernsten Entscheidungen steht. Das Schreiben der
Heimwehr macht im einzelnen die folgenden Vorschläge:

l . Tie Ttaatsexekutive führt unter Mitwirkung der Heim-
ivehren diê Entwaffnung der skaatsfeindtickien Organisationen
durch. 2. Für die Zeit dieser Entwaffnungsmaßnahme über¬
nimmt ein von - der Bundessührung der Heimwchren vor-
geschtagener Vertrauensmann das Innenministerium , das diese
Entwaffnnngsmaßnahme als oberste Behörde leitet. 3. Ebenso
wird der Posten des obersten Beamten , dem die Angelegen¬
heiten der Polizei unterstehen, mit einem Vertrauensmann der
Heimwehren besetzt. Unter anderen Voraussetzungen als bis¬
her und zu einem anderen Zeitpunkt als nach völliger Durch¬
führung der Entwaffnung des republikanischen Schutzbundes
kann die Bundesführung der Heimwehren niemals ihre Hand
sür irgendwelche gesetzgeberischen Maßnahmen hinsichtlich der
Entwaffnung reichen. Unterzeichnet ist dieses Schreiben von
den beiden Bundesführern . Dr . Tieidle und Dr . Psriemer.
Tr . Schober hat Sterdle und Psriemer sofort nach Empfang
des Schreibens nicht im Zweifel, gelassen, daß er die in dein
Brief enthaltenen Forderungen für unannehmbar hatte. Tie
Folge wird aber zeigen, ob die Regierungsparteien sestbleiben.
Die Heimwehren scheinen darauf zu zielen, daß ein Teil der
Christlich-Sozialen und vielleicht auch der Großdeutschen es
nicht »vagen wird, sich gegen die Heimwehren zu stellen, und
daß damit sür die Regierung Schobers im Nalionalrar die
Mehrheit verloren gehe.

PoincareS revidiertes Lchuldurteil.
Paris , 21. Mai . Raymond Poincars hat über die Kriegs¬

schuldfrage ein in l l Punkte gegliedertes Buch vollendet, Las
in den nächsten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben werden
soll. Ein junger Historiker, Professor Gerin , stellte vor
Jahresfrist dem früheren Präsidenten der Republik l I Fragen,
die sicĥ aus das bisher gegen die Kriegsschuldlüge angesam¬
melte Latsack-enmaterial beziehen. Gerin ersuchte Poineare,
sich zu dem Charakter der französisch-russischen Allianz , über
die Machenschaften̂ Jswotskis zu äußern und weist aus Wider¬
sprüche hin, die sich in Poincarhs Werk über den Kriegs¬
ursprung Nachweisen lassen. Daraus gibt Poineare Antwort
und legt Wert darauf sestzustellen, das; es sich diesmal um sein
„endgültiges Urteil " handle. Deni vorliegenden Buch ist ent¬
nommen: Poineare gibt die Erklärung ab, daß sich die fran¬
zösische Regierung aus Grund des Allianzvertrages mit Ruß¬
land nicht für autorisiert gehalten hätte , Deutschland den Krieg
zu erklären. „Wir würden die Frage vor das Parlament ge¬
bracht haben, denn das war unsere elementarste Pflicht ",
schreibt er. Er beschuldigt die zaristische Regierung gegenüber
Frankreich nicht korrekt gehandelt zu haben. „Es hätte sich",
so betont er nachdrücklich, „ohne Zweifel sür die rnssisck>e Re¬
gierung gepaßt, uns um Rat zu fragen , aber nicht aus eigene
Faust vorzugehen, trotz der Empfehlungen , die sie von dem
Ministerpräsidenten Viviani erhielt ." Dagegen beschuldigt
Poineare Deutschland, genau gewußt zu haben, daß die Be¬
schießung Belgrads zu einer Beschleunigung des Konsliktaus-
bruchs führen werde. Selbst ein Angriff Oestereich-Ikngarns
auf Rußland hätte Frankreich nicht gezwungen, zu den Waffen
zu greifen, solange Deutschland ruhig bleiben würde. (?) Es
Zei nickst in der Absicht der Ententemächte gewesen, eine Don
Quichotte-Politik zu treiben und Serbien zu Hilfe zu eilen.
Aber Oesterreich habe Serbien den Krieg erklärst, obwohl ihm
von Deutschland abgeraten wurde , dies zu tun . Infolgedessen
habe Österreich-Ungarn eine vollkommen unmoralische Gewalt¬
tat begangen und eine Lage geschaffen, deren Ernst es nicht
erkannte. Oesterreich-Ungarn nahm eine schwere Verantwor¬
tung auf sich. Was Frankreich betreffe, so habe es den Krieg
gegen seinen Willen aus sich genommen, nachdem es hierzu
von Deutschland gezwungen wurde . Deutschland trage seiner¬
seits die Verantwortung sür den Angriff und für alle Kriegs¬
drohungen von 1875 bis INI . Oesterreich-Ungarn habe die
Zündschnur angesteckt und damit die Explosion hervorgerusen.
Das ist die Quintessenz des sogenannten endgültigen Urteils
Poincaichs. Man muß sich darüber Wundern, Laß der bisher
unerbittliche Anwalt der Kriegsschuldlüge doch ein wenig nach¬
gibt und stellenweise die Friedensabsichten Deutschlands im
kritisckicn Augenblick anerkennt . Doch es handelt sich nur um
eine formal -jnristisck»e Abschwächung früherer Beschuldigungen,
die hier gegen das kaiserliche Deutschland erhoben wurden.
Rein sachlich hat sich sein Urteil trotz der zahlreichen Klar¬
stellungen, die auch ihm bekannt sein müssen, nicht geändert.
Am Schlüge seines Buches rechnet Poineare mit Emil Ludwig
ab. .Er nahm es dem Schriftsteller sehr übel, aus ihm, Poin-
care , eine Art Romansigur gemacht zu haben. Ganz besonders
scharf lehnt Poineare die Legende ab, daß er als Lothringer
jemals Revanche herbeigewünscht habe. Um das Gegenteil zu
beweisen, schildert er seine Friedenspolitik als Außenminister
und Ministerpräsident und führt sogar das Argument an, daß
er kurz vor dem Kriege die deutsche Botschaft besuchte. Er¬
halte wohl darunter gelitten . Elsaß -Lothringen unter fremder
Herrschast zu sehen, aber den mörderischen Krieg stets als ein
Verbrechen betrachtet. Zum Schluß bekräftigt Pomcare noch
einmal, daß die erste Verantwortung an der Katastrophe ans
Oeisterreich-Ungarn zurücksalle.

Mussolini spricht.
Mussolini weilt augenblicklich in Mailand . Er hielt Nor¬

den Mailänder Arbeitern eine große Rede, in der er n. a.
erklärte , daß die faschistische Regierung sich in den acht Jahren
in ihrer Herrschaft immer des Schicksals der Arbeiter be¬
sonders angenommen habe. Ans Mussolinis Frage : „Wer hat
1923 das Gesetz für den Achtstundentag geschaffen? — Wer hat
die Zuschüsse sür die Arbeiterinnen während der Zeit der
Mutterschast erhöht ? — Wer hat die Awangsversicherung gegen
die Tuberkulose begründet ?" antwortete die Versammlung
jedesmal mit dem einstimmigen Ruf : „Der Duce !" Das sei



jedoch nur ein Teil — fuhr Mussolini fort . Die faschistische
Herrschaft habe die Arbeit urrd das Kapital auf die gleicl ê
Ltu .se gestellt, mit gleichen Rechten urrd gleicit-en Pflichten . So
etwas sei in keinem Teil der Welt geschehen. Nachdem er auf
die große Zahl der Arbeitslosen in England hingewiesen hatte,
schloß er mit der Frage : „Wem gehört das Italien der Arbeit
und des Faschismus ?" — „llns !" schallte die Antwort zurück.

Aus Stadt und Bezirk-
Herrenatb . (Gemeinderatssitzung am 20. Mai .) Nach bor-

ausgegangener Prüfung der Bewerberliste über die am Frei¬
schwimmbad zu besetzenden Posten überträgt der Gemeinderat
den Aufsichts - und Ordnungsdienst und die Erteilung des
Schwimmunterrichts für Männer dem Malermeister Karl
Schweizer hier, den Kassen- und Garderobedienst der Frau
Lina Herr hier, den Schwimmunterricht für Damen Frau
Maria Bechtle hier, den Gymnastikunterricht für Damen Fräu¬
lein Liselotte Tons -Karlsruhe . Ten Wirtschaftspacht (Aus¬
schank nichtgeistiger Getränke) erhalten Geschwister König hier
übertragen . ^

Für die sreigewordene stelle des Portiers am Kursaal
wird Erwin Kübler , Tapezier , für den Garderobedienst Frau
Frida Thoma und für eine Hilfsschutzmannstelle Karl Waid-
ner, Flaschner, gewählt.

Zu der vom Ortsvvrsteher erlassenen ortspolizeilichen
Borschrist und der Hausordnung für die Benützung des Frei¬
schwimmbads gibt der Gemeinderat seine Zustimmung und
stellt die Badepreise , Wäschegebühren und Badezeiten fest. Der
Druck eines Reklameplakats nach dem Entwurf von I . Thoma
hier wird der Kunstdruckerei Geißeudörfer .Löhne Karlsruhe
übertragen.

Anerkannt werden die vom Ltaatsrentamt Hirsau mit¬
geteilten Bedingungen sür die Aufstellung zweier Blästen auf
der staatlichen Pfarrwiese für die Zwecke der elektrischen
Stromzuführnng für das Kabinengebäude . Tie Fnueninstalla-
tion erhält Elektromonteur Ang . Keller um sein Angebot
zugeschlagen.

Zu zwei Rangrücktrittserklärungeu für Hypothekendar¬
lehen der Wohnungskreditanstalt bezw. der Gemeinde gibt der
Gemeinderat seine Zustimmung.

Einem Gesuch der Bewohner der unteren Kullenmühle um
Straßenüesprengung wird in der Art entsprochen, daß an heißen
Ssmmersonntagen die Straße in der unteren Kullenmühle in
den Bereich für die Straßenbesprengung einbezogen wird.

Der Umbau des defekten Brückcktens über den Gaisbach
beim Schulhaus Gaistal wird nach den Plänen des Architekten
Bielhauer beschlossen und die Arbeiten dem Wilhelm Keller,
Maurermeister , zu Angebotspreisen übertragen.

Das Gesuch der Herrenalber Sprudelgesellschaft um An¬
schluß an die städtische Wasserleitung gibt erneut Anlaß zur
Besprechung der Anschlußgebührenfrage . Man einigt sich da¬
hin, die Anschlußgebühren für jeden Neuanschluß auf 150 R .M.
festzusetzen und den Beschluß vom 29. April 1930, der der
Sprudelgesellschaft der Kosten der Berlängeruug des städ¬
tischen Leistungsstrangs auferlegt , fallen zu lassen. Genehmigt
wird hierauf die Einlegung eines 90 Millimeter weiten Wasser¬
leitungsstrangs in die Bahnhofstraße und die Ausführung der
Grabarbeiten durch Maurermeister Keller und der Rohr¬
legungsarbeiten durch die Vereinigten Installateure Kälin,
Gräßle und Waidner hier.

Festgestellt wird der Voranschlag des Wasser- und Elektri¬
zitätswerks pro 1930. Die sich beim Elektrizitätswerk er¬
gebende Mehreinnahme wird zum weiteren llmbau der Außen-
leitungen von Gleichstrom in Drehstrom und evtl , zur Deckung
des Abmangels beim Wasserwerk bestimmt.

Eine Besichtigung der Ausstellung in Stuttgart „Die
Straße " wird iu Aussicht genommen.

Ottenhausen , 21. Mai . Am Sonntag den 18. d. Al . feierten
Jakob Bäzner,  Kircheugemeinderat und langjähriger Ge¬
meindepfleger , und seine Frau Katharine geb. Neuster , das Fest
der goldenen Hochzeit. Ter Kriegerverein mit Fahne be¬
gleitete das Paar zur und von der Kirche. Der Kirchenchor
unter Leitung von Hauptlehrer Neuweiler leitete die Feier ein
und schloß sie mit einem Choral . Pfarrverweser Weber segnete
das Paar unter gleichzeitiger Uebergabe eines Geschenkes des
Kirchenpräsidenten ein . Vom Württ . Kriegerbund übergab
der Vorstand des Kriegervereins ein ansehnliches Geldgeschenk,

ebenso durch Schultheiß Kehler von der Württ . Staatsregie¬
rung eine Ehrengabe uird Gedenkblatt.

Schömberg , 22. Mai . Die Bautätigkeit ist in letzter- Zeit
reger geworden : Die katholische Kirche  geht neben
einigen anderen Neubauten - um - und Anbauten äußerlich und,
inichrlich ihrer Vollendung entgegen und soll am Himmel¬
fahrtsfeste eingeweiht und ihrem Zweck übergeben werden . Wie
man hört , soll nachmittags auf dem Spiel - und Sportplatz
des Turnvereins , der inzwischen drainiert wurde und noch
beschottert und gewalzt werden soll, für die zahlreich zu er¬
wartenden Besucher eine weltliche Feier sich anschließen. Um
einem Bedürfnis der Kurgäste zu entsprechen und zugleich auch
der Arbeitslosigkeit zu steuern , hat die Kurverwaltung mit
erheblichen Kosten nach verschiedenen Richtungen im Walde
Spazierwege  anlegen lassen, ebenso wurde ein Weg zur
katholischen Kirche als Notstaudsarbeit unter Leitung und Aus¬
sicht des OrtSbauamts bereits fertig gestellt. Die Deutsche
Reichspost beabsichtigt, das hiesige O r t s s e r n s p r e ch ne tz
diesen Sommer zu erweitern und unter Einbeziehung der mit
Freileitung bereits au Schömberg augeschlosseuen Teilnehmer¬
stellen in Schwarzenberg , Oberlengenhardt , Maisenbach , Unter-
kollbach, Jgels (och und Langenbrand weitgehend in Kanälen
nud Gräben zn verkabeln.  Außerdem soll mit der Aus¬
legung des Ferusprechkabels Calmbach—Schömberg über Ehar-
lottenhöhe begonnen werden. Demnächst soll ani Schalter des
Postamts auch eine Eisenbahnsahrkartcnabgabe eingerichtet
werden mit dem Zwecke, den .Kurgästen , das Reisen bequemer
zu machen und zugleich die Schalter in Liebenzell und Höfen
zu entlasten. Der neue 2 o in merfahrpla » bringt wieder
täglich einmal die beliebte Verbindung zwischen Nagold - und
Enztal , den Kurs Wildbad —Ealw , dieses Jahr allerdings in
umgekehrter Fahrtfolge . Zu beachten ist ferner noch die

Späterlegnng des Alrendkurses Liebenzell ab 21. 15, Schömberg
an 22.20, die zwar für die Strecke Stuttgart —Ealw über Weil-
derstadt gegen bisher keine spätere Abfahrt in Stuttgart zu¬
läßt , aber den Reisenden von Stuttgart über Bietigheim-
Pforzheim und von Pforzheim selbst noch den Anschluß er¬
möglicht — Stuttgart ab O 11130, Pforzheim an 20.29,Psorz-
heim ab 20.55, Liebeuzell an 21. 11. — Unter den regelmäßig
stattfiudenden Kurkonzerten befand sich in letzter Zeit eines,
das sich um die Verbreitung der Kunst von I . 2 . Bach und
seinen Vorgängern bemühte. Organist Emanuel Novotuey
aus München spielte und erklärte im Ochseusaale Klavierwerke
des Meisters im Aufträge des I . S . Bach-Pfennig e. V . in
München.

(Wetterbericht .) Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich
von Irland bis nach Skandinavien . Unter seinem vorwiegen¬
den Einfluß ist für Samstag und Sonntag mehrfach heiteres,
aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Württemoera
Neuweiler , OA . Ealw , 22. Mai . (Brand .) Letzte Nacht

sind hier Wohnhaus und Scheuer von Zimmermann Johann
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Georg Kübler niedergebranut . Die dem Pfarrhaus gegen¬
überliegende Brandstätte bietet ein Bild völliger Zerstörung-
der Brandschaden beträgt schätzungsweise 18000 R -M . und ist
durch Versicherung gedeckt. Die Entstehung des Brandes ist
noch nicht einwandfrei festgestellt. Die Bekämpfung des Feuers
erfolgte durch die Neuweiler Wehr und die Ealwer Biotor¬
spritze. Das anliegende Wohnhaus der Witwe I . G . Schleckst
das sich durch den Einsturz des Scheunengiebels in größter
Gefahr befapd, konnte gerettet werden.

Eßlingen , 22. Mai . (Ernste Finanzlage der Stadt . —
Trotz 28 Prozent Umlage noch ein Defizit von 153 000 R .M.)
Der Etat , den die Stadtverwaltung für 1930 vorlegt , ist, wie
sie selbst sagt, ein- Notetat , also ein aus der Not hervorgegan-
geuer Kostenanschlag. Die blot ist allerdings groß , wenn inan
bedenkt, daß Eßlingen nunmehr eine Schuldenlast von beinahe
13 Millionen Reichsmark und einen Zinfeudienst von nahezu
einer Million hat, wozu noch für Tilgung weitere 337 000 R.M.
hmzutrelen . Tie Stadtverwaltung mußte daher eine weitere
Steigerung der Umlage um 2 Prozent Vorschlägen, wobei
immer noch ein ungedeckter Abmangel von 153 000 R .M . ver¬
bleibt . Eßlingen wird daher mindestens 28 Prozent vom
Kataster umlegen , wozu noch 5 Prozent vom Staat hinzukvm-
meu, so daß im ganzen 33 Prozent des Einkommens allein für
die Stadt und den Staat bezahlt werden müssen. Wie es erst
in Zukunft wird , wird sich zeigen ; denn für den Unterhalt des
Krankenhauses ist noch gar nichts eingestellt und man muß
heute schon damit rechnen, daß die jetzigen 28 «Prozent in
Zukunft nicht einmal reichen. So ist alles in allem genommen
die Finanzlage der Stadt Eßlingen sehr ernst. Diejenigen , die
sagen, wir müssen uns eben nach Stuttgart eingemeinden
lassen, machen es sich leicht, denn dazu gehören zwei Paar-
Stiefel . Eine solch überschuldete Stadt zu übernehmen , wird
sich das finanziell durchaus gesunde Stuttgart , wo man schon
vor >8 Prozent Umlage Grauen hat, sehr wohl überlegen.
Es bleibt uns wirklich nichts anderes übrig , als die Konse¬
quenzen aus unserer Lage selbst zu ziehen, d. h. zu sparen an
allen Ecken und Enden , so nieder-drückend eine solche Zwangs¬
jacke für die Bürgerschaft auch sein mag. Im einzelnen
schließt der Etatsentwurf für 1930 ab mit 7 005000 R .M . Aus¬
gaben, 5 170 MO R .M . Einnahmen , somit Abmangel 2 l35IW
Reichsmark, wovon gedeckt werden : l . durch Erheben einer
Gemeiudeumlage auf Grundeigentum , Gebäude und Gewerbe
in Höhe von 28 Proz . der Ertragskataster — 2212 000 R.M.,
2. durch einen nachzusuchendeu q) Beitrag aus dem Ausgleichs¬
stock in Höhe von 50 000 R .M ., h) Staatsbeitrag zn den Bolks-
schullehrerqehalten in Höhe von 20 000 R .M . Ungedeckt blei¬
ben 153 000 R .M.

Biberach , 22. Mai . (Auf der Hochzeitsreise verunglückt.)
Auf der Staatsstraße Lnuphcim—Biberach, kurz vor Biberach
platzte an einem von 3 Personen besetzten Auto ein Reifen.
Dadurch kam das Fahrzeug ins Schleudern und wurde sehr-
stark beschädigt. Der Führer des Wagens , ein Herr Michler
von München , der sich auf der Hochzeitsreise befand, wurde
sehr schwer verletzt. Seine Ehefrau , sowie der Schwager trugen
leichtere Verletzungen davon . Die Verletzten wurden ins Ve-
zirkskrankenhaus Biberach verbracht.

Aulendorf , OA . Waldsee , 22, Mai . (Der Aulcndorfer Ge¬
meindernt zur Frage der Oberamtsaufteilung, ) Zn der Frage
der OberamtSaufteilung und der Amtsgerichtsverlegung hat
der Aulendorfer Gemeinderat wie folgt Stellung genommen:
Es ist verständlich, daß die vom Reicbssparkommissar gemachte
Vorschläge über Aenderuug der Bezirkseinteilungen , ins¬
besondere über den gänzlichen Wegfall vieler Oberämter und
Amtsgerichte wenig gute Aufnahme und Beurteilung finden.
Es ist auch nicht verwunderlich , daß die Obcramtsstadt Wald¬
see wenig Freude an der Sache hat. Ob es aber loyal ist,
sich in so wenig freundlicher Tonart entrüstet zu zeigen dar¬
über, daß auch einmal Aulendorf etwas (das Amtsgericht)
zukommen soll , mag doch recht fraglich sein. Die Amtsgericksts-
berlegung würde gewiß nicht an den Lebensnerv der Stadt-
gcmeinde Waldsee gehen.

Friedrichshafen , 22. Mai . (Friedrichshafen verhält sich znr
geplanten Oberamtsaufteilung abwartend .) lieber die letzte
Gemeinderatssitzung am vergangenen Dienstag wird berichtet:
„Wie die anderen für Aufteilung vorgesehenen Oberämter
wehrte sich auch die Stadt Tettnang dagegen . Sie bittet »i
einer Zuschrift um Unterstützung des Protestes . Da die Sache
jedoch mit Ruhe und Ueberlegung behandelt , auch die W-

*
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(48. Fortsetzung.)
Augsburger hörte die Worte und starrt den Sprecher an
„Majestät halten mich für einen anderen ?"
„Ja, " sagt der Kurfürst. In seinen Zügen arbeitet es

„Du bist Prinz August . Verleugne dich nicht länger !"
In der Erregung hat Kurfürst Friedrich August 1. lauter

gesprochen als er wollte.
Ein Schrei der Ueberraschung geht durch den Saal . Dann

Totenstille.

Eine klare Männerstimme , sür alle vernehmbar , spricht:
„Mein Ehrenwort , Majestät . Ich bin Friedrich Augs¬

burger , gewesener Schmied zu Ilsleben . gewesener Ritt¬
meister des Königs von Preußen und heule noch Baron
Friedrich von Augsburger . Baron mit Schlössern auf dem
Monde"

Der Kurfürst sinkt in den goldstrotzenden Sessel zurück,
schlägt die Hände vors Gesicht und weint . Sein Leibpage
Brühl und der Kronprinz bemühten sich, ihn zu beruhigen

Alle sind aufs äußerste bestürzt. Noch nie hat man den
König so fassungslos gesehen.

Augsburger aber ist verwundert . Er versteht nicht, was
da vorgeht.

Als er zu Barbette Merville hintritt , weicht alles scheu
vor ihm zurück.

Barbetle aber sieh: ihn mit glitzernden , heißen Augen an.
Sie empfindet plötzlich Haß gegen alle im Saal , denn sie
sieht, wie aller Augen auf ihm ruhen.

Auf ihm, der unter allen der Schönste ist.
„Du ." sagt sie bebend und faßt nach seiner Hand.
Friedrich aber schüttelt müde den Kopf.

* *
-tz

Friedrich Augsburger stand am Fenster seines fürstlichen
Quartiers Vom Park , der sich weit vor ihm dehnte, klang
das Rauschen der alten Eichen und Ulmen , die unter der
Schneelast anfstöhnlen

Und der Wintersturm sang sein herbes Lied
Ich bin wie ein verirrter Vogel auf dieser Welt Hab'

nicht Vater und Mutter , und die, nach der ich die Hand aus¬
streckte hat nicht den Mut zum Glück gehabt. O Liebe, wie
qualvoll kannst du sein.

So sprach seine Seele und seiner Sehnsucht wuchsen Flüge!
Alles Weh, allen Schmerz ließ er im Liede austönen.

Er sang in die Nacht:

„Ich bin so einsam wie du, Nacht,
Und meine Seele ist so tief wie dein Gewand.
O hilf ' mir du, spend' Frieden mir mit güt 'ger Hand.
O Mutter Nacht!

Ich bin so müde, so im Herzen arm.
In mir sind Tränen , meine Seel ' ist voll Unrast.
Ich bin ein müder Wandrer , müd ' von Erdenlast,
O Mutter Nacht!

O Mutter Nacht, send' deinen Sohn
Erlöser Tod zu mir . er geb' mir ew 'ge Ruh ',
Ich bin allein ! An meinem Grabe weinst nur du,
O Mutter Nacht!

* * MHi ^

Varbette Merville , heiße Sehnsucht im Herzen , hörte das
Lied. Sie öffnete das Fenster und lauschte.

Ihre Frauenseele fühlte , als sie den herrlichen Tönen
lauschte, daß Qual und Sehnsucht des Mannes Seele , den sie
begehrte , zerrissen.

Wie aus einem verschütteten Brunnen wieder Wasser
emporsteigt , so stieg aus ihrem Innern mit einem Male
Güte empor.

„Ich will dir helfen !" schrie ihre Seele . „Ich will gut zu

Das Herz klopfte ihr heftig , als sw vor seiner Lure stand
und leise anklopfte.

Keine Antwort kam
Sie klinkte leise die Tür auf.
Die Kerzen brannten noch im Zimmer . Ihre Augen

luchten Augsburger.
Er saß auf dem Ruhebett , angekleidet und schlief.
Sie kniete nieder an seinem Lager und faßte ncw

Hand.
Da wachte er auf und sah das junge Weib.
Staunen malte sich auf seinen müden Zügen.
„Barbetts , Sie '' "
„Ja . ich Ich habe Ihr Lied gehört . Ich lenme >>«--.

ruhen Sie sind so unfroh , Friedrich Augsburger ."
„Und wenn ich's schon bin, Varbette . Sie sind ein Sonnen¬

kind Lassen Sie sich von einem deutschen Bär nicht die
Tage verderben . Es wird gewiß das richtige sein, Lachen
und Fröhlichsein !"

„Ich bin nicht fröhlich, und ich mag es nicht sein, solange
Sie Qual tragen, " trotzte sie mit bebenden Lippen.

„Warum nicht, Barbette ?"
„Weil ich dich liebe ! Weil ich dich liebe !" schrie sie auf und

grub ihr Haupt ins Kissen.
Bitter lachte Friedrich auf . „Barbette , sind Sie ein törichtes

Kind Sie meinen es gut . aber es ist schlechter Trost für
mich Uns Deutschen ist manchmal nicht zu helfen , besonders,
wenn es hier drin im Herzen sitzt."

Totenblaß wurde die Tänzerin.
„Du du — liebst eine andere ?"
„Ich habe eine andere geliebt , Barbette . Aber sie fand

nicht den Mut zum Glück in sich und ließ mich mit leeren
Händen gehen ."

„Und — und ?" stieß sie hervor.
„Und — ich kann sie nicht vergessen."
Da war es ganz stille im Zimmer . Nur die hastig her¬

vorgestoßenen Atemzüge des jungen Weibes waren zu hören
„Dich hat eine Frau verschmäht? Dich — Friedrich Augs^

burger ?" .
„Ja , mich!" brach's heftig aus ihm hervor . „Wundert Sw

das so, Barbette ? Was bin ich denn ? Ein Nichts . Ein
Kerl, der gerade gewachsen ist und, wie man sagt, mit einem
hübschen Gesicht. Ich meine , da laufen tausende herum um>
verkommen im Staube , wie mir 's vielleicht gehen wird

<Fortsetzung lolgU

i Handlung durck
° Gemeinderat zi

Mord an «
24 Jahre alte l
hie Tockter eil
Zchlema im E
am 13- April «
zurückgckehrti
worden. In l
einem Mann ei
gehörig heraus
,md ihre Hanl
arbcitcr Leischl

' iMenominen,
haljen. ES Ivo
Lache bezog, o
Diesen Brief g
Ehrt sein. T
gegenübergestel:
Miick angenc
Wide der Bern
GWiüberstelln
Gepäckstück auch

Pier Persc
- gemeldet wird,

dm Hauslehrei
bracht. Als A
Universität ver¬
heil Rinderst r
gestorben. De:

- Sterben. Die
Eine Erklä

- stitiit Pasteur,
- P.E.G., gibt it
, in Lübeck ab.

den Jmpfstvff !
Er darf nur in
Pasteur trägt o
sälle. Seit me

i dichten Labvrat
ab und die entj

( stofs an Qrt n
- im Juli 1929

1930 schrieb Dr
Staat gebvrene:
slosi geimpft tt
vorgegangen?
Impfstoff ist a

„Graf ZePI
vom„Graf Zc)
Zeit gemeldet v
Minuten nördl
Lange, also übe
Inseln und Pi

Handel, '
Stuttgart.

markt am städt.
15 Iunqbullen, 1
(unv.N).Erlös a
Iiingrlnder—, j
c 72- 80 (73- 8
Pfd. 60- 62 (63-
bis 65), c von 2l
62- 64 (64- 66).
vleh wegen schw
langsam, fette Ei

an der
„darl

geniiij

Der

beik
Die

Hein

bei

5 eku

Nlstr



rus gegen-
terstörung-
M. und ist
iranües ist
des Feuers
er Motor-
!>- Schlcäst,
ui größter

Stadt . -
M R .M .)
at , ist, wie
rvorgegan-
wenn man
vn beinahe
on nahezu
7 U0<>R .M.
ne weitere
;en , wobei
R .At . ver-
ozent vom
hinzukom-

- allein für
!Lie es erst
terhalt des
man muß

Prozent in
genommen
eiligen , die
igemeindeu
zwei Paar
mi-en, wird
man schon
überlegen,

die Konse-
sparen an

e ZwaiigS-
einzetueu

ll.Al . Aus-
st 2 IN IW
eben einer
ü Gewerbe
OVOR.M.,

stuSgleicks-
den Volks¬
edeckt blei-

-runglüctt .)
r Viberach
ün Reifen,
vurde sehr
rr Alichler
nd , wurde
ger trugen
ni inS Ve-

dorfer Ge-

baiidlung durch den Landtag abgewartet werden muß, sah der
Gemeinderat zunächst von einer Stellungnahme ab.

Vermischtes.
Mord an einer Studentin . Seit Mitte April wurde die

Jahre alte Chemiestudentin Charlotte Müller ans Leipzig,
die Tochter eines dortigen Rechtsanwalts , die in Bad Ober-
Zchlema im Erzgebirge zur Kur weilte , vermißt . Sie hatte
M 1.1. April einen Auslug unternommen , von dem sie nicht
-iirückgekehrt ist. Auch die Leiche ist noch nicht gefunden
worden. In Chemnitz wurde jedoch aus dem Bahnhof von
einem Mann ein Paket aufgegeben , das sich als der Bermißten
gehörig hcransstellte . In dem Paket befanden sich ihr Mantel
Md ihre Handtasche . Nun wurde der 11 Jahre alte Bau¬
arbeiter Leischker aus Bockau unter dem dringenden Verdacht
iestgciioinmen, die Studentin Charlotte Müller ermordet zu
hnhen. Es war vor kurzem auch ein Brief , der sich auf die
Zache bezog, an die Polizei in Zwickau gerichtet worden.
Men Brief geschrieben zu haben , soll Leischker bereits über-
iiihrt sein. Der Verhaftete wurde nunmehr dem Beamten
gegenüber-gestellt , der in Chemnitz ans dem Bahnhof das Ge-
Mkiirk angenommen hatte , in dem sich die genannten Gegen¬
stände der Vermißten befanden . Der Beamte erkannte bei der
Gegenüberstellung in Leischker den Alaun wieder , der das
Gepäckstück aufgegeben hatte.

Lier Personen mit Bazillen vergiftet . Wie aus Krakau
gemeldet wird , hat dort eine Stiefmutter ihre 1 Sohne und
dm Hauslehrer ani eine merkwürdige Weise ums Leben ge¬
bracht. Als Angestellte an dem bakteriologischen Institut der
Universität verschaffte sie sich tödliche Bazillen und mischte sie
den Kindeich unter die Speisen . Zwei Söhne sind bereits
gestorben. Der dritte Sohn und der Hauslehrer liegen im
Lterben. Die Frau ist festgenommcn worden.

Eine Erklärung Calmettes . Professor Calmette vom In¬
stitut Pasteur , der Entdecker des Tuberkulose -Impfstoffes
M -.G., gibt im „Matin " eine Erklärung über die Vorgänge
m Lübeck ab . „Das Institut Pasteur ", so erklärte er , „liefert
den Impfstoff B .C .G . im fertigen Zustande nur in Frankreich.
Er darf nur in irischem Zustand benützt werden . Das Institut
Pasteur trägt also keine Verantwortung für die Lübecker Vor¬
fälle. Seit mehreren Jahren gibt daS Institut den auslän-
disckwn Laboratorien , die den Antrag stellen , B .C.G .-Kulturen
ab und die entsprechenden Laboratorien kultivieren den Impf¬
stoff an Lrt und Stelle . Das Laboratorium von Lübeck hat
im Juli >!>2b B .C.G .-Kultnren erhalten , und am 26. März
l9R> schrieb Dr . Altstedt uns , daß 50 Prozent der im Lübecker-
Staat geborenen Säuglinge ohne Zwischenfälle mit dem Impf¬
stoff geimpft worden seien. Was ist also seitdem in Lübeck
vorgegangen? Der im Institut Pasteur produzierte B .C.G .-
Impfstoff ist an dem Lübecker Unglück sicherlich unschuldig ."

„Graf Zeppelin" am Aequator . Die letzte Position , die
vom „Graf Zeppelin " am Donnerstag um 5.10 Uhr Berliner
Zeit gemeldet wurde , besagt , daß sich das Luftschiff 5 Grad >2
Minuten nördlicher Breite und 27 Grad 12 Ali nuten westlicher
Limge, also über dem halben Weg zwischen den Kap Verdischen
Inseln und Pernambueo , befunden hat.
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Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 22. Mat . (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstaq-

markt am städt. Vieh- und Ecklackthof wurden zugesührt: I Ochse,
15 Junqbullcn, 19 Iungrtnder, 28 Kühe, 22! Kälber, 5- 9 Schweine
(nnv.N).Erlös aus je l Zentner Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen—.
Iungrinder—, Kühe —, Kälber d 82—86 (letzter Markt 83—87),
c 72—SV(73—81), ck 61—69 (60—70), Schweinea fette über 300
Pfd. 60- 62 (63- 64). d vollfleischige von 240 300 Pfd. 60—63 (63
bis 65). c von 200—240 Pfd. 63—64 (65- 67), ck von 160—200 Pfd.
62- 64(64- 66). Sauen 46—52 (49- 53) Mk. Marktverlauf: Groß¬
vieh wegen schwachen Zutrlebs nicht notiert, Kälber ruhig, Schweine
langsam, fette Schweine schwer verkäuflich.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 22. Mai. Der Brrwaltungs- und Wirtschaftsausschuß

des Landtags setzte heute seine Beratungen fort und behandelte u. a.
einen Antrag Bauser betr. Herabsetzung des Berwaltungs-Kostenbei
Irazs. Berichterstatter war der Abg. Küchle, der die gesetzlich« Grund¬
lage für die Anträge eingehend darlegte. Der Berichterstattergab
dann eine gegen die erwähnten Anträge gerichtete Eingabe des Kauf¬
manns Karl Monetha aus Ulm bekannt. Nach ausführlicher Debatte,
a» der sich Redner aller Parteien beteiligten, wurde der Antrag Küchle,
»das Staatsministertum zu ersuchen, 1. durch Verhandlungenmit den
Hypothekenbanken eine Erhöhung der Teilung zu erwirken, unter
AmMnden einen höheren Beitrag aus dem Vermögen der Banken
gemäß Art. 76 der Durchsührungsorvnungvom 29. November 1925
sestzuseßen: 2. die Eingabe des Karl Monetha aus Ulm für erledigt

erklären", angenommen mit den Stimmen des Ztr., BP ., BB .,
DDP., DBP, bei Stimmenthaltung der Soz., Komm, und Völk.
Der Antrag Bauser wurde abgelehnt gegen 2 Stimmen (1 Komm.,I Völk.).

. „W"kstrburga. Inn , 22. Mai . Ueber die Gegend von Schönste»
8" Wasserburg ging ein schweres Gewitter mit einer Windhose nieder.
Me Windhose richtete ungeheuren Schaden an. In einigen Vierteln
wurden die Dächer vollkommen abgedeckt, die Bäume entwurzelt.

Frankfurt a. M ., 22. Mai . Der seit einigen Wochen im Bad
Hamburg zur Kur weilende Frankfurter Unioersitätsprofessor Dr.
Eulker ist heute nacht aus einem Fenster der Hamburger Flersheim-
Ynm-Sttstung gestürzt. Man vermutet, daß er beim Oeffnen des
bmsters das Gleichgewicht verloren hat. Professor Wülker zog sich
°n dem Sturz schwere innere Verletzungen zu, denen er heute vor-
Mag im Krankenhaus erlag. Der Gelehrte stand im 45. Lebens-
Mie und war außerordentlicher Professor der Zoologie und erster
Dozent am hiesigen zoologischen Institut. Außerdem war er Mit¬
herausgeber der Zeitschrift für wissenschaftliche Biologie.
, Diainz, 22. Mai . Die französischen Zloilangehörigen der Be-
Mng haben heute die Anweisung erhalten, sich daraus vorzube-

daß sie das besetzte Gebiet bis 14. Juni zu verlassen haben.
Mainz, 22. Mai . Bei der heute nachmittag erfolgten Versteige-

die Flugzeughallen auf dem Griesheimer Sand bei
^ den Betrag von 160 200 Francs in den Besitz eines

Diitthausener Ersteigerers über. Die Halle in Speyerdorf in der
Mst wurde ebenfalls versteigert.

m,? ^ 8h»usen, 22. Mai . Zur Betriebslage auf der Zeche Au-
^ lle°-vtktoria in Hüls wird von der Verwaltung über den Stand
^ ^"dnerstag den 22. Mai , vormittags, mitgeteilt, daß das Hoch-

Wassers mit Hebemaschinen eingeschränkt werden mußte,
. Wasser nur noch durch Pumpen entfernt wird. Man

mm>bereits die Reinigung der Schächte in Angriff und beabsichtigt,
, kiiag den 23. Mai mit Tellen der Belegschaft wieder einzu-

an rechnet ferner damit, in verhältnismäßig kurzer Zeit
""-der die alte Förderung zu erreichen.

22. Mai. Die französische Rheinbrückenwache, etwa 20
-Zssf. ist Mittwoch nachmittag 12hz Uhr abgezogen.
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voll an michu. erteile kostenlos
Auskunft. Sendet»Sie heute
Ihre Adresse unter Chiffre
„Bertrauenssache" der Enz-

täler-Geschäftsstelle.
Conweiler.

Wege«Ausgabe meines
verkaufe ich: 4 vollständige
Langholzwagen mit Geschirr,
2spännig1teil, neu, 1 Break,
1 schweres, erstklassiges Pferd
(5 jährig) unter jeder Garantie.
Es kann jeden Tag ein Kauf
mit mir abgeschlossen werden.

Wilhelm Renfchler
z „Sonne".
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Herne, 22. Mat . In oer Toreinfahrt eines Hauses wurde heute
früh eine weibliche Person tot aufgefunden. Die Würgemale und
Fingernagelspuren am Halse wiesen auf einen gewaltsamen Tod hin.
Wie sestgestellt wurde, handelt es sich um die 37jährige geschiedene
Ehefrau Elisabeth Rupp, die in verschiedenen Wirtschaften in Herne
gesehen wurde, wo sie Männerbekanntschaftsuchte. Auffallend ist,
daß bei der Toten die Schuhe fehlen. Auf die Ermittlung des Täters
ist eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Berlin , 23. Mai . Die demokratische Reichstagsfraktionhat sich
gestern entschlossen, einer politischen Amnestie in dem Umsange zuzu¬
stimmen, wie sie von anderen Regierungsparteien vorgeschlagen wird.

Berlin , 22. Mai. Am Mittwoch geht der Reichstag in die
Pfingstscrien, die nach den Dispositionen des Aeltestenrates auf vier¬
zehn Tage angesetzt sind. Es Ist indes möglich, daß wegen der säch¬
sischen Wahlen sich der Termin hinauszögert. Infolgedessen muß
damit gerechnet werden, daß die ursprüngliche Absicht des Reichs¬
tags, bis Ende Juni seine Arbeiten zu erledigen, nicht verwirklicht
werden kann. Neben der Verabschiedung des Etats ist ja auch noch
die Osthilse zu regeln. Vor Mitte Juli wird demnach der Reichs¬
tag schwerlich in die Ferien gehen können.

Berlin , 22. Mai. Im Kabinett ist heute das Ankurbelungs¬
programm besprochen worden. Der Reichspostminister Schätze!, der
noch vor kurzem angeben mußte, daß er seinen Etat um 80 Millionen
überschritten habe, ist veranlaßt worden, die in Aussicht genommenen
Aufträge umqehend zu verteilen. Ueber die Finanzierung der Maß¬
nahmen zur Belebung der Wirtschaft konnten noch keine Entscheidungen
getroffen werden. Ueber die sonst noch dringenden finanziellen Pro¬
bleme, hauplsächlich das der Arbeitslosenversicherung, will das Kabinett
sich bis Dienstag schlüssig werden.

Lübeck, 22. Mai . Die Zahl der an dem Calmctte-Verfahren er¬
krankten Kinder hat sich um zwei erhöht, sodaß insgesamt 69 Kinder
erkrankt sind. Ein Kind ist inzwischen wieder hergestellt. Neue
Todesfälle sind nicht eingetreten. Heute werden aus Paris zwei
Sachverständige des Pasteurschen Instituts eintreffcn. um Untersuchun¬
gen über die Ursache des Fehljchluges mit dem Calmette-Vecfahren
anzustellen.

Löcknitz, (Kr. Randow), 22. Mai. Heute früh fand man an der
Chaussee Löcknitz—Prenzlau in einem Mühlgraben ein umgestürztes
Automobil. Nach Bergung des Wagens aus dem einen Meter tiefen
Bach fand man im Inneren des Autos dessen Besitzer, Kaufmann
Erich Wendt aus Stettin, ertrunken auf. Der Verunglückte hatte ver¬
gebens versucht, nztt einem Taschenmesser das Verdeck des Wagens
zu durchschneiden.

Wien, 23. Mai . Der Ministerrat hat beschlossen, das in Aus¬
sicht genommene Entwaffnungsgesetz sofort dem Nationalrat zuzustellen,
die parlamentarische Beratung des Gesetzes wird am Freitag beginnen.
In seiner zur Begründung des Gesetzes in Aussicht genommenen Rede
wird Bundeskanzler Schober die Forderungen der Heimwehr als für
die Regierung unannehmbar bezeichnen.

Prag , 22. Mai. Heute nachmittag stießen in der Nähe des
Flugplatzes Letnan zwei Militärflugzeuge zusammen. Zwei Offiziere
wurden getötet, einer kam mit Verletzungen davon.

Kowno, 22. Mai . Im Dorfe Pacuniai ermordete der Landwirt
Hoffein in einem Anfall geistiger Umnachtung seine drei Kinder im
Alter bis zu fünf Jahren. Dann stellte er sich der Polizei.

Paris , 22. Mai. Der Passagierdampser„Asia", der mit 1500
Mekkaptlpern beladen durch das Rote Meer fuhr, steht seit gestern
abend in Flammen. Ob und wie viele Passagiere dem Brand zum
Opfer fielen oder in den Flulen ertranken, ist bis zur Stunde noch
nicht geklärt. Die „Asia". ein Passagierdampser der„Fabre" von 5890
Tonnen, hatte mit arabischen Pilgern an Bord am 5. April Marseille
verlassen. In Dschidda, dem Hafen Mekkas, wurden die Pilger aus¬
gebootet und etwa 1500 heimkehrende Pilger eingeladen, die das
Schiff nach Dschibutti bringen sollte. Das Feuer brach in Sichtweite
des Hafens von Dschidda im Roten Meer aus. Im Laufe des Vor¬
mittags traf bei der „Fabre" eine Funknachricht ein, der zufolge die
gesamte Mannschaft, die 56 Köpfe zählte, gerettet worden ist, ebenso
der Kapitän Namens Marhando. Eine Anzahl der Pilger dagegen
soll in den Flammen oder in den Fluten umaekommen sein.

London, 22. Mai. Während der Probefahrt desK lOO ist die

Hülle des Luftschiffes in einer Länge von 10 Metern beschädigt»wor¬
den, die Fahrt wurde aber dadurch nicht beeinträchtigt. Die Ergeb¬
nisse der Probefahrt sind Erledigend. Die Stundengeschwindigkeit
erreichte fast 130 Kilometer.

Rio de Janeiro , 22.Mai. Als „Graf Zeppelin" heute vormittag
den Aequator überflog, erhielt, wie ein Funkspruch besagt, Dr. Eckener,
der die Linie zum ersten Mal kreuzte, entsprechend dem alten See¬
mannsbrauch die Lintentaufe von den anderen Fahrgästen, die bereits
Mitglieder der sogenannten Neptungesellschast waren.

Worms am 3. Juni endgültig frei.
Tie Räumung der Stadt Worms durch die französische

Besatzung wird am nächsten- Mittwoch beendet sein . Die Zahl
der Truppen ist im Lause der letzten Wochen schon wesentlich
vermindert worden . Daneben gehen auch laufend Material-
traneporte . Schätzungsweise dürften sich jetzt noch 600 bis 800
Mann in der Stadt befinden . Der nächste Transport erfolgt
am 24. Mai , ein weiterer am 26. Mai . Damit haben die ge¬
schlossenen Formationen die Stadt geräumt . Am kommenden
Mittwoch geht noch ein Mnterialzug ab , der den Abschluß der
Ränmungsakt 'ion in Worms darstellt . Die letzten französischen
Gendarmen werden Worms allerdings erst am 1. Juni ver¬
lassen.

Oeffentlichc Zurückweisung eines Angriffs Mahrauns
gegen das Reichswehrministerium.

Berluy 22. Mai . Ein Berliner Matt veröffentlicht einen
Teil des Schreibens , das der Reichswchrminist -er Gröner an
Herrn Mahraun , den Hochmeister des Jungdentschen Ordens,
gerichtet hat . Der Hauptteil dys Schreibens ist aber in der
Zeitung nicht zum Ausdruck gebracht wurden . Es stellt die
Erwiderung dar auf die Angriffe Mahrauns gegen die pro-
bolschewistische Einstellung der Reichswehr und besonders -des
Generals v. Schleicher . In diesem Teile heißt es : Da es mir
trotz meiner unzweideutigen Erklärung im Parlament und in
der Presse nicht gelungen ist. Sie von Ihrer fixen Idee über
die Beziehungen des Generals von Schleicher zu Rußland ab-
znbriiigcn , und da Sie einer persönlichen Besprechung über
dicse Dinge ausweichen , so muß ich mir versagen , in Zukunft
überhaupt auf Ihre Angriffe einzugehen . Ich werde die Oef-
fentlichkeit in geeigneter Form hiervon unterrichten.

Wirth greift ein.
Berlin , 21. Mai . Reichsinnenminister Wirth hat gestern

das Antwortschreiben der thüringischen Regierung aus seine
ausführlichen Darlegungen erhalten , Minister Wirth hat noch
gestern das Schreiben beantwortet , soweit eS sich um die von
Minister Frick empfohlenen „Schulgebcte " handelt , die ja unr¬
eine der zwischen -dem Reich und Thüringen bestehenden Streit¬
fragen darstellen . Er hat den Staatsminister Baum ersucht,
die von Minister Frick gegebene Empfehlung der Schnlgebete
und die an die Schulbehörden gerichtete Aufforderung zur
Bericksterstattuiig über die Ausführung dieser Empfehlung
unverzüglich zurückzuziehen.

Ein Auto in Flammen . Ein Reisender der Kolonialwarcn-
Grvßhandlung A. Mieholz in Günzburg wollte tanken , als er
bci der Abfahrt merkte , daß Funken auS dem Motor des Autos
sprühten . DaS Feuer stieg plötzlich haushoch in die Höhe , so
daß ein großer Birnbaum vollständig versengt wurde . Der
Wagen , der viele LebenSmittelpakcte und Flasckien enthielt,
ging in Flammen auf.

Ein Lastwagen in der Schafherde. Ein Schäfer zog mit
seiner Schafherde durch Mindelheim , als plötzlich ein Lastwagen
mitten in die Herde fuhr und ein entsetzliches Blutbad an-
richtetc . Fünf Schafe waren auf der Stelle tot , 6 mußten
sofort geschlachtet werden . Die Schafe wurden mitgeschleift
und brachten auf diese Weise den Wagen zum Stehen . An¬
geblich sollen die Bremsen des Autos versagt haben.



Zweiter Tag der Wchrdebattr.
Berlin , 22. Mai . Eine so friedliche Wehrdebatte wie heule

hat man selten erlebt . Ein Redner nach dem anderen pflichtete
.Herrn Grüner in den gestern von ihm vorgetragencn Maximen
bei, daß die Reichswehr ein Institut sei, das stark erhalten
werden nrüsse, zumal die anderen ringsum vis an die Zähne
sich bewaffnen . Mit Ausnahme der Kommunisten gibt es in
diesem Punkte , wie die Diskussion erweist , keine Meinungs¬
verschiedenheiten . Strittig ist eigentlich nur das Maß der
Aufweichungen , die wir bei der Auspowerungspolitik der
Gläubiger für das junge Heer leisten können . Währe ich der
Bolksparteiler Brüninghaus , der selber ein alter Militär ist,
in dem gegenwärtigen Etat noch das Minimum sieht, hält der
Demokrat Külz weitere Einschränkungen ohne Gefährdung
der Wehrmacht für möglich . Er ging in diesem Zusammen¬
hang auch iwchmals auf die Panzerschiffrate ein , die merk¬
würdigerweise bisher in der Beratung eine keineswegs über¬
ragende Rolle gespielt hat . Der Abgeordneten Francois von
der Wirtschaftspartei warf die berechtigte Frage auf , was denn
der Völkerbund eigentlich getan habe , um die Abrüstung zu
fördern . Im übrigen gibt es wohl kein Fleckchen des Etats,
das nicht abgegrast würde : Die militärische Erziehung der
Jugend , die Unterbringung der Militäranwärter , der Frei¬
willigenersatz , Beförderungssragen , das Selbstmordkapitel , die
Politisierung des Heeres , Zersetzungspropaganda -Themen , von
denen jedes einzelne seinen Kritiker fand . Auch der Gedanke
einer Befriedung Europas wurde berührt . Dr . Külz schnitt ihn
mit großem ethischem Verständnis an und Lindainer -Wildau
von der Volkskonservativen Vereinigung spann ihn weiter
fort . Unter dem Widerspruch der Rechten deutete er die Mög¬
lichkeit an , daß die Idee des Rechts vielleicht doch einmal
triumphieren könne . Ms es so weit sei, müßten Rüftnngs-
chancen des Versailler Vertrages ausgeschöpft werden . Wehr¬
minister Grüner ließ sich nochmals vernehmen , um seine gest¬
rigen Ausführungen zu ergänzen . Er bemühte sich, denen
den Star zu stechen, die unter den schützenden Fittichen des
Völkerbunds eines eigenen Heeres entraten zu können glauben.
Die Ausdehnung der Rüstungsmöglichkeiten verlangte Gröner
auch für die Marine , ohne indessen , wie ja nach der ganzen
Haltung der Regierung zu -erwarten war , auf der Panzerschiff¬
rate zu bestehen. Von den Nationalsozialisten wurde dem
Minister durch den Ritter von Epp das schärfste Mißtrauen
bekundet Gegen Ende der Sitzung kam es noch zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen Gröner und dem Sozialdemo¬
kraten Künstler , der in provozierender Form Auskunft über
die Kieler Munitionsaffäre verlangte . Gröner wies die Be¬
hauptung Künstlers , das Reichswehrministerium suche die An¬
gelegenheit zu verschleppen , mit aller Schärfe zurück und er¬
regte bei den Sozialdemokraten Aufruhr , als er das Verhalten
Künstlers den „Gipfel der Verantwortungslosigkeit " nannte.
Im Laufe der Debatte zeigte sich, daß Kommunisten und

Nationalsozialisten gemeinsam gegen den Reichswehrminifter
Gröner stimmen . Es gelang nicht , wie ursprünglich vorgesehen,
die Beratungen des Wehretats schon heute abzufchließen . Sie
mußten auf morgen vertagt tverden.

Neue Fehlbeträge.
Berlin , 22. Mai . Das Gespenst eines neuen Etat-Defizits

geht um , das aus Mindereinnahmen , die teils auf schlechte
Konjunktur und teils auf zu optimistische Voranschläge zurück¬
zuführen ist, stammt . Man beziffert diesen Ausfall auf ins¬
gesamt 200 Millionen Reichsmark . Wie diese Summe wieder
eingebracht werden soll, ist vorläufig noch schleierhaft . Alan
will versucl>en, noch zwisckien zweiter und dritter Lesung Er¬
sparnisse im Etat vorzunehmen . Aber viel wird erfahrungs¬
gemäß bei solchem Bemühen nicht herauskommen . Darum
taucht schon jetzt die Befürchtung auf , die Regierung werde
zum Herbst genötigt sein, einen Nachtragsetat einzubringen.
Tie Dcckungssrage kann man wahrscheinlich vor der Sommer¬
pause nicht mehr anschneiden . Kurz und gut : die Finanzkrise
ist noch keineswegs überwunden . Dr . Moldenhauers Versiche¬
rung , daß die Reichskasse saniert sei, gilt heute bereits als
überholt . Neue Steuern drohen . Die Aussichten der Steuer-
senkungsaktion werden unter solchen Umständen immer trüber.
Mittlerweile dauert die Fühlungnahme des Finanzministers
mit einzelnen Führern und Sachverständigen der Regierungs¬
parteien über die Art der Aufbringung des außerdem noch
bestehenden 200-Millionen -Defizits aus der Arbeitslosenver¬
sicherung an , ohne daß sich aus den verschiedenen zur Dis¬
kussion stehenden Lösungen bisher eine greiflmre Basis heraus¬
kristallisiert hätte.

Eine neue Rede Mussolinis.
Mailand, 22. Mai . Bei der feierlichen Uebergäbe eines

von den italienischen Kriegsverlctzten gestifteten künstlerischen
Kommandostabes an Mussolini hielt dieser eine Rede , in der
er u. a. ausführte : Die Folge meiner Reden in Livorno und
Florenz war , daß alle Gänse schnatterten , um die Kapitale
der verschiedenen Länder Europas zu treffen . Niemals hat
man ein glänzenderes Sckmuspiel der menschlichen Heuchelei
gesehen . Nur in Italien gibt es Kanonen , denn anderswo hat
man nur Spazierstöcke . Nur in Italien stehen Kasernen , denn
anderswo sind es nur anmutige Vergnügungs - und Andachts¬
orte . Nur Italien hat die Frechheit , eine Kriegsmarine zu
besitzen, während die anderen Nationen nur Verkehrs - und
Vergnügungsboote haben . Wir wissen aber , daß die Wirk¬
lichkeit ganz anders aussieht und daß , wenn alle Länder ge¬
rüstet sind oder rüsten , man nicht begreifen könnte , weslmlb
Italien allein entwaffnet sei oder nicht rüsten sollte.

„Graf Zeppelin" in Pernambuca glatt gelandet.
Rio de Janeiro . 22. Mai . In einem Funkspruch aus

Pernambuco wird „Graf Zeppelin " um 22.M Uhr mitteleuro¬

päische Zeit über Recife bei Pernambuco gemeldet . Das
schiff ist nach einer kurzen Fahrt über der Stadt glatt gelang
„Graf Zeppelin " hat den Südatlantik in 61 Stunden
Sevilla überquert . Ter Zeppelin überflog die erste südameri-
kanische Insel Fernando do Noronha um 16.1o Uhr mittel
europäischer Zeit . Er kreuzte die Insel , die jetzt eine Strat
kolonie ist, eine Viertelstunde lang und nahm dann weiter
Kurs zur südamerikanifclmn Küste . Tie Nachrickst, daß d,-
Luftschiff am Donnerstag abend landen und im Freitag fM
nach Rio de Janeiro weiterfliegen wird , wurde in Pen,ans
bueo durch Extrablätter verbreitet . In der Stadt herrfcb
überall Feiertagsstimmung . Die Läden wurden bereits an,
frühen Nachmittag geschlossen und eine ungeheure Mensch,,,
menge begab sich auf das Flugfeld Campo Alsonso , wo starte
Polizeikräfte die Ordnung aufreclch erhalten . Zum Empfaa»
des Zeppelins ströniten weitere Menschenmengen in Soichs.
zeigen nach Pernambuco herbei . Die Stadt ist derart über
füllt , daß es vielen Menschen unmöglich ist, Unterkunft
finden und sie im Freien zu übernachten gezwungen sind '
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Zur Durchführung des § 19 Abs. 2 des am 1. Juli

ds. Is . in Kraft tretenden Gaststättengesetzes vom 28. April
1930 (Reichsges.Bl. I S . 146) werden die wirtschaftlichen
Bereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe, die für eine einzelne
Bezirksgemeinde oder für den ganzen Oberamtsbezirk be¬
stehen, hiemit aufgefordert, sich innerhalb 14 Tagen unter
näherer Angabe ihres Namens und Geschästsbezirkssowie
der Zahl der in ihnen vereinigten Arbeitgeber oder Arbeit¬
nehmer dieses Bezirks schriftlich bestk Oberamt anzumelden.

Neuenbürg, den 22. Mai 1930.
Oberamt: Lempp.

Gemeinde Dennach.

Stammholz-
DerLauf.

Aus dem Gemeindewald kommen zum Verkauf:
Ta.- u. Fi .-Stammholz:

Fm.
I.

42,41
II.

78,18
III. IV.

63.39 69,48
V.

52,89
VI. Kl.
7,95

Fm. 18,22 18,26
Sägholz:
18,16 11.12 4,31 0,13

Dem Verkauf liegen die Bedingungen des Waldbesitzer¬
verbands zu Grunde. Schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise sind bis
spätestens Mittwoch den 28. Mai 1930, nachmittags
8 Ahr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Den 22. Mai 1980. Schultheitzenamt.

Birkeufeld—Eugelsbrand.

itockreits- înlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinen zu
unserer am

Sonntag den 25. Mai 1938
stattfindenden

Hockreiis -^eiei'
in das Gasthaus zur „Traube" in Engelsbrand
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Abfahrt um ffslO Uhr am elterlichen Haus in
Birkenfeld.

Eugen Santter , Else Dnrghard,
Birkenfeld. Engelsbrand.

Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

LercksktL-kröfknung!
Oer verehrten Lmvvoknersckalt von kisrrenalb uncl Umgegenä rur

§elälli§en Kenntnis, cisL ick Ssrnsdseksrstrsks S3 in Hsrrsnslb ein

mit ffabrik-dlieclerlaZe cler ersten untt AröLten ffadrik feiner fflsisck- uncl
V̂urstvssrsn von IViesbaclen eröttnet kabe.

IffeleruriA an Hotels uncl Tensionen usv. ru Vorzugspreisen ad kier
ocher ab ffadrik. Ärka SO Sorten spurst- uncl ffleisckvarsn lieferbar.

Om ZeneiZten 2uspruck bittet
acktunZsvoIl

ISrvZil Sslsi ».

l-WVI
Birkenfeld.

Der Verein besucht amSonn-
tag den 25.Maiden Bundes¬
tag in Wildbad. Abmarsch
vom Lokal,vorm,punkt 10W.
Um vollzähliges Erscheine»
wird gebeten.

Der Ausschuß
Neuenbürg.

Schöne2—3Zinnner-
MhlllW

sofort zu mieten gesucht.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

KliegerBerein
Neuenbürg.

Zur Teilnahme am

Bundestag
in Wildbad

sammelt sich der Verein 11.30
Uhr im Lokal »Bären - .

Abfahrt mit Sonderzug
12.20 Uhr vom Hauptbahn¬
hof aus.

Anzug: Sonntag-Anzug,
niederer Hut. Orden und
Ehrenzeichen sind aufderlinken,
Bundes- und Festabzeichen
auf der rechten Brustseite zu
tragen, im übrigen verweise
die Kameraden aus die Be¬
stimmungen des Präsidiums
in der Kriegerzeitung Nr. 20.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

SchlchtMtie
bei

Scholl zur„Traube".
Eine

mm-Uli
Birken selb.

Hochzeits-Karten
sert rasch und preiswert

die C. Meeh'fche Duchdruckerei.

mit dem ersten Kalb ist zu
verkaufen.

Hauptstraße Nr. 28.

Ewa 5M- MM
gegen la Hypotheken-Sicher-
heit an pünktl.Zinszahler aus¬
zuleihen: evtl, in 2 Posten
geteilt.

Angebote, welchen die amt¬
lichen Schätzungsurkunden bei¬
geschlossen sein müssen und die
umgehend wieder zurückgesandt
werden, sind sofort unter
R. W. 350 an die Enztäler-
Geschäftsstelle einzureichen.

Höfen a. E.
Heute Freitag

5 ),

MetzelsUM
im „Ochsen"

Calmbach.
Morgen Samstag und

Sonntag findet im Gast¬
haus z. »Waldhorn"

Mil KSMt
statt, wozu freund!, einladet

Hennavu Düttling«. Ra«.

Birkeufeld , den 23. Mai 1930.
LoSes- KnsÄge.

Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Emilie Fix
im Alter von 17 Jahren unerwartet rasch durch
einen Unglückssall uns entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Emil Fix mit Angehörigen.

Beerdigung am Samstag nachmittag ffs5 Uhr.

Ottenhausen, 22. Mai 1930.

Statt besonderer Anzeige.

Mein geliebter Mann, unser guter Vater
und Großvater

3»-m Giiliger, Zimmmmm,
ist heute noch langem, schweren Leiden im Alter
von 70 Jahren sanft entschlafen.

Mina Gänger, geb. Fieß,
Gustav Gänger,
Marie Gänger, geb. Kiefer
und die Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
3 Uhr statt.

Frankfurt
behörde hat j<
Heimpolizei, a:
nach Fmnkreic
beschäftigt. D
übelste Erinne
läßt. Sie hat
ihr zugewiesen
Lndwigshasene
gewiesen Word
HÄ und zwar
tärisclM Stell,
.Berber für dü
ihre schützende
Werber durch
iungen Mensch
haben. Am
separatistischen
der größte Teil
Hang mit dem

nnngen

einem
Million

Mr lei
>verden
Da etw

Gesangbücher
zu haben in der E. Meeh 'schen Buchhandlung
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